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v annaghrte in der Geſchäfts ſtete dieſes Biattes, Zeiserfträte 30.
in aeſtens vo mittags 9 Uhr. Grbßere und komplizierte Anzeigen

kſſen an vorhergehenden Tage in imſeren Händen ſein.

Erſchetut wöchentlich mal, ind zwar Montag Mittwoch und Freitag
abeunrs 6 Uhr für den folgenden An

Dergwtſchen dem
Anterika

Wektkonferenz nach Waſhington einzubernfen.
Poineareé erhielt von der Kammer An einfaches

Vertrauensvotum.
Das engliſche Parlament wurde inkt einer Botſchaft

des Königs geſchloſſen.
Ob6erpräfident Hörſing hat gegen die „Halltſche Zes

Was gibt es Venes?
tag ung in die Weihnachtsferien; er wird
und 17. Jannar wieder zuſammentreten.
begabſichtigt, in en 2 3 Wochen eine

tung“, gegen den „Miesbacher Anzeiger und gegen den
Verleger Hottenroth in Staßſurth Strafantrag wegen Be
leidigung geſtellt.

J Moskau wurde die vruſſtſcheſinnifſche Handels
koetferenz eröffnet.

Der Dollar
6834 Mark.

e zLord Greg lernt um.
Jm böſen Monat Juli 1914 war der engliſche

Winiſter des Auswärtigen, Grey, einer der eifrigſten
Kriegsförderer; er war der Mann. Der an 39 Juli
Das entſcheidende Wort zu den Botſchaftern Frattk
reichs und Rußlands ſprach: „Wenn dieſe beiden Stac
ten in den Krieg gegen Deutſchland eintreten wird
England nicht zurück bleiben. Danach waren alle fer
neren Bemühungen aus Berlin, den Frieden zu er
Halten, umſonſt.

Sir Edward Grey, der während des Krieges we
gen eines ſchweren Augenleidens von ſeinem Poſten
zurücktrat und zum Lord ernannt wurde, hat nicht nur

ſank an der Berliner Börſe bis auf

Die Kriegsvorbereitungen der Entente in den langen
Jahren ſeiner diplomatiſchen Amtstätigkeit geleitet, ſon

Dern durch eigette Agenten die Verhältniſſe im deutſchen
Reiche ſtudieren laſſen, um ſich danach eine Meinung
über die wahrſcheinliche Dauer des bevorſtehenden Krie
Hes zu bilden. Aus ſeinem Munde, vder doch aus ſeiner
Umgebung rührt die Auffaſſung her, daß der Krieg
höchſtens ein Vierteljahr dauern, und Großbritannien
Höchſtens 500 Millionen Pfund Sterling, h
Milliarden Mark, koſten würde. Dieſe Vorausberech-
nung, die zu den ſpäteren Tatſachen in ſchreiendem
Gegenſatze ſtand, ſtützte ſich weſentlich auf die An
nahme, daß die deutſchen ſozialdemokratiſchäen Arbei
beiter größtenteils den Heeresdienſt verſreigern und
Damit das Uebergewicht der deutſchen Waffen zu Lande
Iahm legen würden.

Die Ententeſtaaten haben die Folgen dieſes Jrr
ums des Miniſters Grey auszukoſten gehabt, der ſich
gelbſt darüber ausgeſchwiegen hat. Er hat aber an
ſeiner prinzipiellen Franzoſenfreundlichkeft e
feſtgehalten, vielleicht auch, weil er ſich ſeiner
antwortlichkeit für das arge Blutvergie r
Und die Erkenntnis, daß die Kriege
eigenes Vaterland und für Europa ganz a
als er für möglich gehalten hatte, hat
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Eine Weltkonſerenz in Wafſhington.
Hardings Sanierungsplan.

Die Benühungen der amerikaniſchen Negkerung,
eine Löfung des europäiſchen Probkems zu finden,
haben ſich jetzt zu dem Plan verdichtet, eine Weltkonfe
renz nach Waſhington einzuberufen. Sie ſoll in etwa
zwei bis drei Wochen ſtattſinden, d. h. nach der An
kunft des amerikaniſchen Botſchafters in London,
Harvey, der in ſo auffehenerregender Weiſe plötzlich
nach Waſhington berufen worden iſt. Man weiſt dar
auf hin, daß die Londoner Zuſammenkunft der drei
Botſchafker Harveh, Houghton (Berlin) und Fletcher
(Brüſſel) noch zu wätkreichenden politiſchen Konſe
quengzen führen dürfte

Von aineritkaniſcher Seite wird jetzt zugegeben,
daß die deutſche Note, die Bonar Saw in England
überreicht wurde vorher Amerika bekannt geweſen iſt
und daß Amerika ſich nicht gegen dieſe Note autsge
ſprochen hat, wie dies verſchiedene imperialiſttſche
franzöſiſche Zeitungen wiſſen machen wollten. Es
handelt ſich bei dein amerikaniſchen Projekt, wie aus
Waſhington genguer bekannt wird, um eine Anleihe
on 6 Milliarden Golbmark (1 Milliarden Dollars)
zu Gunſten Deutſchlands d. h. um eine Zuſammen
faſſung der älteren und jüngeren Anleihen, die das
Reich den Alliterten aufzulegen vorſchlug. Amerika
will mit der Zufammenfaſſung dieſer Anleihen zu
gleich das Reparationsproblem und das Problem der
Stabiliſierung der Mark löſen. Jn amerikantſchen
Finanztreiſen iſt man der Anſicht, daß es jetzt die
höchſte Zeit ſei, Deutſchland zu helfen. Wahrſcheinlich
wird aber Amerika vor dem 2. Januar keine beſtimm
ten hläge machen, ſondern zunächſt eine abwar
tende Haltung einnehmen. Die Höhe der Anleiheſumme
ſcheint übrigens noch nicht ganz feſtzuſtehen. Andere
Meldungen ſprechen nur von ettter Milliarde Dollars.

Der deutſche Botſchafter bei Hughes.
Der deutſche Botſchafter machte dem Staatsdepar

tement einen Beſuch
die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten guseinander, in
denen ſich Deutſchland gegenwärtig befindet und malte
für die Zukunft Deutſchlands ein vecht ſchwarzes Bild.

Vertrauensvotum für Hoincare.
Eine neue Hetzrede.

Die am Freitag wieder aufgenommene Jnterpella
tionsdebatte in der franzöſiſchen Kammer hat mit
einem Siege Poincarés geendet. Er erhielt ein einfa
ches Vertrauensvotum mit 512 gegen 76 Stimmen.

Vorher hatte die Regierung inſofern einen Miß
erfolg, als ihr Antrag, die Jnterpellationsdebatte aber
mals auf vier Wochen zu vertagen, mit 280 gegen
238 Stimmen abgelehnt wurde. Der Jnterpellativns-
debatte ging eilte große

Rechtfertigungsrede Poineares
vorher, in der er zuerſt auf die Lauſanner Kon

nz

der Regelung
dieſe den Vorrang vor denen des beſiegten
Poincareé verſicherte, daß Frankreich ſeine Se

F.

anerkenne, daß es aber von Rechts wegen und in der
Tat lie gegemvärtig auf keinen Fall zahlen könne. Es
ſeit vollkommen unmöglich und unerkräglich, die Frage der
alliterten Schulden auf Koſten Frankreichs zu regeln Er
ſchloß ſeine Rede damit, daß er daran erinnerte Deutſch
land hätte im Jahre 750 Millionen Goldmark und
für 1450 Millionen Mark Sachleiſtungen liefern müſſen, in

hkeit habe es jedoch nur 450 Millionen Goldmark
und Sachleiſtungen abgeſtoßen. Alle Sachverſtändigen ſeien
ſich einig darin, daß die Notwendigkeit von Deutſchland er
heiſche, ſich einer außerordentlichen Anſtrengüng zu unter
ziehen; und es ſei nötig, es dazu zu zwingen.

Nach der Rede Poineares ergriffen noch mehrere
Abgeordnete das Wort, darunter Tardieu, der beſon
ders heftig Poincare auch wegen ſeiner inneren Po
litik angriff, ferner Fergeot und Herriot.

Wie man erſährt, ſetzte er Hughes
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Zur Lage.
Der Reichspräſident an die Rheinkünder. Den

Reichspräſidenten ſind in den letzten Tagen zahlreiche
Kundgebungen von Vereinigungen der Rheinländer
in den verſchiedenen Teilen des Reiches zugegangen
die in Sorge um Leiden Und Schickſal der Heimat die
Reichsleitung bitten, mit aller Tatkraft den Plänen
auf Abtrennung der Rheinlande vom Reiche entgegen
zutreten. Der Reichspräſident hat dieſe Zuſchriſten
dahin beantwortet, daß das ganze Reich in gleicher
Treue zu den Bewohnern der bedrohten Rheinlande
t und niemals die Bande gelöſt werden können,

e eine tauſendjährige Volksgemeinſchaft und Kultur
geſchmiedet haben.

Urlaub zur Aunsübung des Miniſterautes.
feiner letzten Sitzung hat der Provinzialausſchuß der
Provinz Sachſen den Landeshaup n Oeſer inſolge
ſeiner Ernennung zum Reichsminiſter des Jnnern bis
auf weiteres beurlaubt. Reichsminiſter Oeſer wird auch
während ſeines Urlaubs die Geſchäfte der Provinz
Sachſen weiterführen, insbeſondere ſich den wirtſchaft
lichen Angelegenheiten der Provinz widmen.

Straſarttrag Hörſings. Der Oberpräſident der
Proving, Sachfen, Hörſing, hat gegen die Halleſche
Zeitung“, den „Miesbacher Anzeiger“ und gegen den
Verleger Hottenrott in Staßfurt Strafantrag wegen
Beleidigung geſtellt. Die Beklagten hatten behauptet,
der Oberpräſident habe in ettter Diele in Halle, voll
ſtändig betrunken, mit zweifelhaften Damen eine Zeche
von 65 000 Mark gemacht. Hörſing erklärt, daß er
de betreffende Diele in ſeinem Leben noch nie betreten

Kein Strefkrecht der Beamten. Der Diſgziplinar
hof in Leipzig hielt Donnerstag unter dem Vorſitz
des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons eine Sitzung
ab. Zur Verhandlung ſtanden mehrere Fälle von Be
amtenſtreik. Der Diſziplinarhof verneinte das Streik
recht der Beamten grundſätzlich und ſtellte feſt, daß
jeder Beamtenſtreik ein Diſgiplinarvergehen ſei, das
grundſätzlich die diſziplinavriſche Entlaſfung zur Folge
aben müſſe. Jn den zur Verhandlung ſtehenden Fäl

len von ſechs Eiſenbahnbeamten wurde jedoch nur auf
Verſetzung erkannt. Die Urteile ſind milde ausge
fallen, weil die Statuten der Reichsgewerkſchaft ge
richtlich eingetragen ſind, alſo weder vom Gericht noch
von dem zuſtändigen Polizeipräſidenten beanſtandet
ſind, obwohl aus ihnen zu entnehmen war, daß den
Beamten darin ein gewiſſes Streikrecht eingeräumt ſei.

Sozial demokratiſche Interpellation wegen des
reits im Harden-Prozeß. Die ſozialdemokratiſche

Reichstagsfraktion hat wegen des Urteils, das gegen die
beiden Attentäter an Harden ergangen iſt, eine Jnter
pellation eingebracht, in der die Regierung gefragt
wird, „ob ſie dieſes Urteil für vereinbar mit der
Rechtslage halte und wie ſie die innen- und außen
politiſche Wirkung eines ſolchen Urteils beurteile

o Hertte Volksabſtännung in Stade und Lüneburg.
Amtlich wird gemeldet Der Antrag der Deutſchhan
noverſchen Partei auf Zulaſſung einer Vorabſtimmung
in den preußiſchen Regierungsbezirken Stade und Lüne
burg auf Grund des S 18 der Reichsverfaſſung wurde
vom Reichsminiſter des Jnnern zurückgewieſen. Die
Abweiſung mußte auf Grund der geſetzlichen Vorſchrif
ten erfolgen, weil in der zur Abſtimmung ſtellenden
Frage die Grenzen des neu zu bildenden „Landes“
nicht bezeichnet und überdies 5090 eigenhändig ab
gegebene Unterſchriften nicht beigebracht waren.

Kleine politiſche Nachrichten.
Hamburg. Der Verein Hamburger Exporteure wendet

ſich in einen Telegramm an den Aer Ausſchuß des Reichs
tages energiſch gegen die widerſinnigen und für den deut
ſchen Exporthandel kataſtrophalen Beſtimmungen des bevor
ſtehenden Ausgleichsſperrgeſetzes.

o München. Der Verfaſſungsausſchuß des Bayeriſchen
Landtages hat ſich mit Mehrheit dahin ausgeſprochen, daß
eine Zuſammenlegung bayeriſcher Miniſterien in der jetzi
gen Uunruhigen Zeit immer noch wachſender Aufgaben des
Staates noch nicht möglich ſei.

AuslandsRundſchan.
Muſſolittis Denkſchrift über das Reparationsproblem.

Ueber den Jnhalt der Denkſchrift, welche Muſſo
lini auf der Londoner Konferenz den allkkierten Mi
niſtern vorgelegt hat, wird folgende offizielle Mit
teilung ausgegeben Der italieniſche Miniſterpräſident
hat vor allem auf die Dringlichkeit einer Löſung des
Reparationsproblems hingewieſen und betont, daß 1.
jede verzögerte Löſung vermieden werden ſolle; 2. ſei
es für Jtalien abſolut unmöglich, auf irgend einen
Teil der ihm geſchuldeten Reparationen zu verzichten,
wenn nicht Großbritannien ſeine Guthaben an die
Alliierten auf irgendeine annehmbare Weiſe regele-
In dieſem Falle kämen auch die Alliierten in die Lage
zugunſten Deutſchlands auf einen entſprechenden Teil



Her Reparationen zu verzichten. Die italieniſche Re
gierung betont, „daß es unbiklig wäre, Jtalien,Frankreich und Belgien zu ruinieren, um Deutſchland

Zu retten Man dürfe von England, das imnmer im
europäiſchen Wirtſchaftsleben eine mäßigende ausglei
e Rolle geſpielt hat, hoffen, daß es einer ſolchen
Regelung zuſtimnt.

en Eine Botſchaft des engliſchen König
Das engliſche Parlament hat ſich bis zum

13. Februar verkagt. Die Botſchaft des Königs zum
Schluß der Sitzungsperiode wurde im Oberhauſe vom
Lordkanzler und im Unterhauſe vom Sprecher verleſen
Die Botſchaft beginnt mit dem Ausdruck der Hoffnung,
daß die Lauſanne Konferenz bald zu einer glücklichen
Löſung kommen möge. Dann kommt die Botſchaft auf
die Londoner Beſprechungen der deutſchen Reparationen
und ihre beabſichtigte Wiederaufnahme in Paris zu
wück. Die Botſchaft ſpricht ferner die Hoffnung aus,
Die geſetzliche Verfügung über die iriſche Verfaſſung
möge den Beginn einer Zeit des Wohlſtandes und der

Eintracht ſowohl für Jrland wie für England bedeuten.
Die Botſchaft ſchließt mit dem Verſprechen, daß die
Regierung auch weiterhin mir größter Sorgfalt die
Frage der Arbeitsloſigkeit und ihrer Beſeitigungſtudieren werde.

SDloyd George über Frankreichs Annegit
Der zweite Artikel Lloyd

nterna tionale Lage ſtellt eine A
Erklärungen, in denen Poinearé
Vorwurf, das linke Rheinufer ann m z

Llohd George erklärt ſich bereit,
ſäch zu liefern,und er weiſt darauf hin, wi 8pere vor allem Marſchall Foch darauf beſtan

den habe, den Rhein als natürliche und richtige Grenze
Zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu ſetzen. Zum
Schluß verteidigt Lloyd George ſich dagegen, daß er
Srankreich verleumden wolle oder daß er es verleum-

et habe. Jn Wirklichkeit habe er Frankreich immer,
auch trotz der Gefahr, in ſeinem eigenen Lande Wider

ſtand zu finden, unterſtützt, und er ſei ein Freund
Hrankreichs, auch wenn er ſeine gegenwärtige Regie
rung nicht billigen könne.

3 97 9 o SPraſtdent Rarutowirz ermordet!

Warſchan, 16. Dez. wurde h
verrd der ſeitrlithen Ersfft en Hrn ſt
nusſtellung ein Attentat anf den Staatspräſidenten
der Pepublik Polenr, Gabriel Narutowiez, verübt, in
dem dret Schüſſe auf ihn abgefenert wurden. Staats
Präſident Naruto wies iſt tot. Der Attentäter, Kunſt
maler Eligjutz Viewiadzinski, iſt verhaftet

Narutowiez wurde am 9. Dezember als Nach
folger Pilſudskis mit 289 Stimmen der Linken und
der Minderheiten gegen 227 Stimmen der Rechten zum

Staatspräſidenten der Republik Polen gewählt Seine
Wahl rief in den nationalen Kreiſen Polens helle
Empörung hervor. General nt rief die Bevölke

rung Warſchaus zum heſtigen Kampf gegen Narutowicz
auf, und wies auf das Recht der Bevölkerung zum
Waffengebrauch und zur Selbſthilfe hin. Es kam dann
am Montag und Dienstag zu blutigen Straßendemon
ſtrativnen, um Narutowies zur Abdankung zu zwingen.
Narutowiez müßte ſich am Tage der Eidesleiſtung
unter Bedeckung einer Ulanenſchwadron zum Sejm
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Gebäude begeben, wobei er auf dem Wege von Stu-
denten ſchwer beläſtigt wurde. Der Feier der Eides
leiſtung waren die Rechtsparteien ferngeblieben. Die
erſte Tat der neuen Regierung war die Verabſchiedung
des populären nationaliſtiſchen Generals Haller, was
die Wut in den nationalen Kreiſen Polens noch ver
mehrte. Narutowiez iſt zweifellos das Opfer eines
Fanatikers geworden, vbwohl es heißt, der Attentäter
habe nicht aus politiſchen Beweggründen gehandelt,
ſondern er ſei geiſtesumnachtet geweſen.

Warſchan, 18. Dez. Feldmarſchall Pilſurstt wurde
zum General ſtakschef ernannt. Der Mörder des Staats
präſidenten erklärte, er habe aus eigener Jnitiative gehandelt
und keine Helfe 8helfer gehabt. Heute wird die Unterſuchunb

Softa, 16. Dez. Auf den Innenminiſter Daskolow
wurde geſtern abend auf dem Heimweg vom Sobranje ein
Bombenattentat verübt. Der Miniſter blieb unverletzt. Der
Täter entkam unerkannt.

I ar a re tProvinz und Naxhbarſtaafen.
Teuchern, den 18. Dezember 1922.

Neue Brotpreiserhöhung in Sicht! Nachdem der
Reichstag am Freitag das Zwangsanleihegeſetz in der
Ausſchußfaſſung angenommen hatte, erledigte er in
vorgerückter Stunde noch den Haushalt des Miniſte
riums für Ernährung und Land wirtſchaft. Dabei
machte der Reichsernährungsminiſter Dr. Luther bemer

kenswerte Mitteilungen über unſere Ernährungslage,
insbeſondere über die Brotverſorgung. Zur Frage
der Durchführung der Umlage bemerkte er, berechtigte
Wünſche über die Menge des abzuliefernden Getrei
des müßten berückſichtigt werden, ohne daß die Ver
ſorgung der Bevölkerung leide. Gegen böſen Wil
len muß das Geſetz aber durchgeführt werden. Die
Regierung wird für einen Preis eintreten, der dem
Landwirt die nächſtjährige Beſtellung ermöglicht. Es
wird eine erhebliche Steigerung notwendig wer
den, die ſich natürlich auch im Brotpreisausdrückt, immerhin hier weit geringer, als im
Getreidepreis. Die Brotpreiserhöhung ſoll dem Ein

angepaßt werden. Der Miniſter erklärte, er
ob die Landwirtſchaft von den Preiſen voll
ſein werde. Er fordert ſie auf, ſich ihres

thangs mit dem ganzen Volke bewußt zu

Kleine Frankierungsſorgen. Unter den Poſt
wertzeichen iſt beſonders auf die Drei und Fünf
markbriefmarken, die zum Zuſammenſetzen größerer
Frankierungsbeträge jetzt öfter gebraucht werden, zu
achten. Die Farbe ſticht ſo wenig von einander ab,
daß man ſie leicht miteinander verwechſeln kann. Bei
den Fernpoſtkarten für 15 M. werden noch vielfach
die Reſte der alten 75-Pfennigkarten verwendet. Um
die 15 Mark heraus zu bekommen, muß oft eine ganze
Reihe von Marken aufgeklebt werden, deren Poſtſtempel
dann ſehr in den Raum der Vorderſeite der Karte
hin einreichen. Man muß ſich alſo beim Beſchreiben
in acht nehmen, daß man den Briefmarken nicht zu
nahe kommt, denn die Worte werden leicht durch den
Poſtſtempel unleſerlich gemacht. Die Frankierung der
Briefe wird meiſt durch eine 20- Mark und eine 5
Markmarke vorgenommen. Sind ſie nicht zu haben,
ſo iſt bei kleineren Umſchlägen Vorſicht am Platze,
man klebt die Adreßſeite leicht übervoll und muß die
Rückſeite dazu verwenden.

r Neue Fünftanſendmarkſcheine ſollen demnächſt
ausgegeben werden. Sie ſollen im Ausſehen viel vor
teilhafter fein als der augenblicklich kurſierende kleine
Künftauſender.

t „Villige“ Neujahrsreiſen. Mit dem Ja
nugr tritt wieder eine beträchtliche Erhöhung der Per
ſonentarife der Reichshahn ein, die weit über 100
Prozent beträgt, da ſie ſich bekanntlich aufbaut auf
einen Kilometerſatz von 4 Mark für die 4. Klaſſe.
Bisher hat bei einer Tariferhöhung das Reichsver
kehrsminiſterium die dreitägige Gültigkeit einer ge
löſten Fahrkarte aufgehoben. Mit Rückſicht darauf,
daß die kommende Tariferhöhung mit den Weihnachts
und Neujahrsfeiertagen zuſammenfällt, beabſichtigt das
Reichsverkehrsminiſterium, diesmal die Vorverkaufs
möglichkeit nicht einzuſchränken. Es können alſo am
1., 2. und 3. Januar noch Reiſen gemacht werden, für
welche die Fahrkarten bereits im alten Jahre gelöſt ſind.

Preisabban und Dollarſenkung.
17. Dez. Der ſcharfe Dollarrückgang be

ginnt bereits auf die Preisbildung zu wirken. Zu
nächſt werden natürlich diejenigen Artikel davon be
troffen, deren Kalkulakion unmittelbar vom Dollav
abhängig iſt. So ſind die Schmalzpreiſe bereits um
80 Mark pro Pfund geſunken. Eine weitere Ermäßi
gung um ungefähr 50 Mark wird für die nächſten
Tage erwartet. Die Margarinepreiſe haben ſich inner
halb zweier Tage um 150 Mark Pro Pfund geſenkt.
Etne Preisermäßigung bei der Butter iſt wahrſcheinlich

Der Wert der Mark iſt ſeit dem offenbaren ameri
kaniſchen Jntereſſe an der Markſtabiliſterung in dauerndem

Am Sonntag wurde in Amerika die Mark mit
0,08 Friedenspfennig bewertet, der Dollar mit 5 380 Mk.

S

Verſammlung des Land wirtſchaftlichen Vereins
am 17. Dezember. Der für heute in Ausſicht genommene
Vortrag ſoll in einer der nächſten Verſammlungen gehalten
werden. Nach erfolgter Rechnungsvorlegung und Prüſung
durch zwei Mitglieder wurde dem Kaſſierer Entlaſtüng er
teilt. Der Mitgliedsbeitrag wurde, der Geldentwertung ent
ſprechend, auf jährlich 500 Mark feſtgeſetzt, für Fehlen in
den Verſammlungen ſoll 100 Mark gezahlt werden. Hierauf
erfolgte die Feſtlegung der nächſljährigen Monatsverſamm

lungen. Auf Anfrege aus der Verſammlung Kber Prä
mierung treuer Hausangeſtellter wurde vom Verſammlungs
leiter, Herrn Fabrikbeſ. Krug Runthal mitgeteilt, daß, trotz
der weſentlichen U koſten für Beſchaffung von Diplomen
uſw. im Januar oder März wieder eine Prämierung unter
den früheren Bedingungen ſtattfinden ſoll. Bezügl. der
kandwirtſchaftl. Fortbildungsſchule ſoll mit der Anſſichtsbe
hörde Verhandlungen angekzüpft werden, die vorgeſchriebenen
vier Unterrichtsſtunden auf einen Tag der Woche in die
Zeit von 4—-8 Uhr zu legen.

Weißenfels. Jn den letzten Tagen haben Schiffer in
unſerer Gegend größere Mengen Krebſe gefangen. Das iſt
um ſo wunderlicher, als ſchon geraume Zeit dieſe Tiere wicht
mehr gefangen waren und ſie nun plötzlich in größerer Zahl
auftreten.

Eriurt. Ein intereſſanter Fall von Preistreiberet be
ſchäftigte das Erfurter Schöffengericht Die Beſitzerin eines
öffentlichen Hauſes in Erfurt und deren Wirtſchafterin ſoll
ten 2000, bezw. 1000 Mark Strafe zahlen, weil ſie Wein
und Cognac zu übermäßig hohen Preiſen an „Kavaliere“
abgegeben hatten. Ein als Gutachter gehörter Weinhändler
aus Erfurt hielt aber die Preiſe für angemeſſen, da jeder,
der ein öffentliches Haus beſucde, auf beſonders hohe Preiſe
der Getränke gefaßt ſein müſſe. Demgemäß wurden die
beiden Angellagten freigeſprochen und die Koſten der Staats
kaſſe zur Laſt gelegt.

Niederzimmern bei Vieſelbach, 16. Dez. Jn der 8.
Abendſtunde ertönten auf der Eiſenbahnſtrecke ErfurtWeimar,
und zwar in der Nähe der Eiſenbahnbrücke bei Niederzimmern
laute Hilferufe. Man leuchtete die Strecke ab und fand
einen ä teren Mann, dem ein Bein zerquetſcht war. Er

wurde nach Weimar gefahren und im SophienKrankenhauſe
untergebracht. Es iſt ein früherer Eiſenbahnbremſer aus
ErfurtNeuleberſtädt. Neben dem Verunglückten lagen eine
Kiſte mit 80 Wecken Butter und ein Ballen Tuch. Wie
wir erfahren, ſoll der Verunglückte, der wegen Eiſenbahn
diebſtahls vorbeſtraft iſt, auf dem Erfurter Bahnhof ſich in
dem zur Abfahrt nach Weimar bereit ſtehenden Bäüterzug

geſchlchen und während der Fahrt bei Niederzimmern die
Weren aus dem Zuge geworfen haben und dabei vernnglückt
ſein.

Norgheim. Auf dem Wege zum Bahnhof wurde der
Schüler Schlie von einem herabfal enden Dachziegel ſo ſchwer
erletzt, daß er noch am gleichen Tage ſtarb.

Echöneberck. Auf der Saline fiel der Sieder Hege in
die Siedepfaune und zog ſich ſchwere Brandwunden zu, da
nicht gleich Hilfe zur Stelle war.

Unerhüärte MWißwirtſchaft in einer Groß mühle.
Frankfurt a. M. 14. Dez. Die Wucherpolizei verhaftete

die Beſitzer der bei Oberurſel gelegenen Herrenmühle, Heine
rich Meſſer und Johannes Abt. Abt und Meſſer haben in
den letzten zwei Jahren das ihnen von der R ichsgetreideſtelle
zugewieſene Getreide unter ſchlagen und das Mehl verfälſcht,
indem ſie das gelieferte Korn zu 65 Prozent ausmahlten,
das gewonnene Mehl zu hohen Preiſen verſchoben, den Reſt
dann mit Abfallſtoffen, Spreu uſw. vermiſchten und als
Brotmehl ihren Kunden zuſührten. Eine zugleich mit der
Verhaftung vollzo ene Durchſuchung der Mühle ſtellte die
Fälſchungen in größtem Umfange feſt. Der größte Teil
dieſes verfälſchten Mehles kam in Frankfurter Bäckereien.
Die von dieſem Mehle vorgeſfundene Menge iſt nach den
bisherigen Feſtſtellungen außerordentlich groß.

Kettenhandel unit Echuhwaren. Der Kaufmann Otto
Seiler in Weißenfels kauſte iw April von dem Leipziger
Vertreter einer Augsburger Schuhfabrik 12000 Paar Schuhe
Auf eine Zeitungs anno ce hin verkanſte er dieſen Poſten

abgeſchoſſen. Der Mörder kommt dannn unverzüglich vor Steigen.
in Standgericht

Rismetk.
Roman von Max von Weißentharn

(Nachdruck verboten.)

8. es JWochen waren ſeit jener Unterredung vergangen,
vhne daß ſich im Leben Wallys eine weſentliche Verän
derung vollzogen haben würde mit Ausnahme des
Umſtandes, daß ihr Gatte Frau von Gech den Ver
kehr in ſeinem Hauſe in geradezu dürren, ſchonungs
loſen Worten verboten hatte, und Wally ihrerſeits
von ihm dahin benachrichtigt wurde, daß, wenn fie
zuch nur den Verſuch inache, ihre Mutter aufzuſuchen
das für jene den Entzug der dhnehin ſehk kleinen
und beſcheidenen Rente zur Folge haben werde, welche
Baron Haſſow ihr auswarf. Da aber Wally nur
zu genau wußte, daß Geld und Geldeswert ſo ziemlich
das einzige ſei, woran ihre Mutter mit zäher Leiden
chaft hing, begriff ſie, daß ſie am beſten daran tue,
ich von jener Frau fern zu halten, die ja doch um
es ſchnöden Mammons willen ihr Kind geopfert hatte,

und wie das im Leben ja immer zu gehen pflegt,
dafür in dem geſtraft wurde, worin ſie am empflind
lichſten litt, in dem Mangel an dem Gelde, das die
höchſte Sehnſucht ihres Lebens war.
Zu allem Ueberfluſſe hatte ein tückiſcher Zufall
es gefügt, daß der Geliebte ihrer Jugend, Adolf von
Forſt, ſeit einigen Monaten als Generalſtabshauptmann
nach der Reſidenz verſetzt worden war. Es war ihr
beim beſten Willen nicht möglich, ihm geſellſchaftlich
vollkommen aus dem Wege zu gehen. Man kraf ſich
da und dort und wenn auch Wallys Stolz ihr zu
Hilfe gekommen, und ſie den Mann, der ſie einſt ſo
ſchnöde an mit kalter abweiſender Zurückhal
tung behande te, wann immer ſich ihr Gelegenheit

vot, ſo fühlte ſie doch inſtinktiv, daß Haſſow keines
ihrer Worte, keine ihrer Bewegungen entging. Es
machte ſie das naturgemäß befangen und dieſe Be
fangenheit war ihr peinlich, weil ſie befürchtete, daß

orſt ſie verkehrt auslegen könne, ſich der Annahme
ingeben werde, als ob in ihrer Seele doch noch ein
unken von ſentimentalem Empfinden, ein Funken
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Alleinſein mit ihm zu vermeiden, denn fo oft dieſes
der Zufall herbeiführte, verſtand Forſt es auszunützen,

rere befreundete Familien ein Picknick in die Umgebung

ver alten Liebe für ihn beſtehen könne, und das war
tatſächlich nicht der Fall.

So innig ſie ihn geliebt hatte ſie doch nach und
nach begreifen gelernt, daß ihr Stolz größer ſei, als
ihre Liebe, und daß ſie die Schmach die er ihr an
getan, nicht überwunden, dieſe aber erfolgreich ihr Herz
zum Schweigen gebracht habe. Wo es nar irgend an
ging, ſuchte ſie mithin nach einer Möglichkeit, Forſt
aus dem Wege zu gehen, da er aber mit dem gleichen
Eifer, mit dem ſie beſtrebt war, ihn zu meiden, ihre
Nähe ſuchte, gelang ihr Vorhaben nicht immer und
fie mußte es ſchon als eine günſtige Wendung des
Schickſals anſehen, wenn ſie es zuwege brachte, das

und mit irgend einer ſentimentalen Bemerkung an
die Vergangenheit anzuknüpfen, geradeſo, als ob es
dieſe ſei, der er aus tiefſtem Herzensgrunde nach
krauerte, während doch er allein es geweſen, der ſie
fo häßlich heraufbeſchworen, wie ſie takſächlich ge
worden.

An einem ſchönen Frühlingstag war es, als meh

veranſtaltet hatten, und jede dieſer Familien ſich ver
pflichtete, zwei Herren mitzuhringen, damit den jun-
gen Mädchen, die in der Minderzahl vertreten waren,
Gelegenheit geboten werde, bei einem anſpruchslofen,
im Freien veranſtalteten Tanzfeſt ſich dem Vergnügen
desſelben hinzugeben. Man hatte einen Klavierſpte-
ler engagiert, der auf einer prächtigen, breiten Ter
raſſe, von der aus man auf den Tanzboden gekangen
konnte, das Jnſtrument aufſtellen ließ, dem er Strauß
fche Walzer und Lannerſche Weifen entlockte nach denen
nun einmal nach althergebrachter Sitte Wiener und
Wienerinnen und all jene, welche ſich in der Kaiſer-
ſtadt an der blauen Donau heimiſch fühlen, am liebſten
fich im Reigen zu ſchwingen pflegen. g

„Darf ich um einen Tanz vitten, meine Gnä-
digſte?“ ſprach Adolf von Forſt, raſch an Wally heran
tretend. Jhr Blick aber ſchweiſte ſuchend zu dem Gat
ten hinüber, der wenige Schritte von ihr entfernt

wäre nicht das nervöſe Zucken um ſeinen

Kand, und wenn guch nie zuvor, ſo hätte ſie doch in

dieſer Stunde ſich verſucht geſützit, ſetn Rähertretent
zu wünſchen, hätte ſie in ihm gerne die Perſönlichkeit
geſehen, welche geeignet geweſen wäre, ihr Schutz zu
bieten, gegen den einſtigen Freier, in dem ſie iett
geneigt war, einen Feind zu ſehen.

Eduard von Hafſſow aber ſtand regungslss und
beweſen, ſo hätte ſie ſich verſucht gefühlt, zu glauben,r l ſewen ar nicht her habegaber wußte fie genau, daß nichts ar ſcharfem

lich und ſeinen mindeſtens ebenſo ſcharſen Ohre
entgehen konnte und er wohl nur Gleichgültigkeit heu-
chelte, um ſie zu veranlafſen, ſich in irgend einer Weiſe

zu kompromittieren. eJhre ſchlanke, biegſame Geſtalt zu voller Höhe
emporrichtend, ſprach ſie daher in jenem kühlen, ab
ehnenden Ton, der der einzige war, mit dem ſie
jetzt mit dem Geliebten ihrer Jugend verkehrte:

„Jch bedaure, Jhren Wunſch nicht erfüllen zu
können, ich fühle mich leidend und werde meinen Gat-
ten bitzen, mit mir nach Hauſe zu fahren, da es
keinen Zweck hat, das Vergnügen anderer zu ſtören,
wenn man unwohl und mißgeſtimmt ſich unter ihnen
bewegt.“

„Unwohl und mißgeſtimmt, Baronin,“ wiederholte
Forſt in hervorbrechender Leidenſchaft, ſagen Ste lie
ber bloß mißgeſtimmt, denn das Unwohlſein iſt nuv
ein Vorwand. mit dem Sie glauben, ſich von meiner
Seſellſchaft befreien zu können. Meinen Ste, ich be
nerkte nicht, wie Sie mir bei jeder Gelegenheit aus
weichen, welchen Wert Sie darauf legen, mir aus dent
Wege zu gehen, mir, der ich den Boden anbete, den
Jhr Fuß betritt? Wally, ich ertrage dieſe Behandlung
gicht, fuhr er in ſteigendem Affekt fort. „Sie wiſſen
ebenſo gut wie ich, daß ich damals in jener fernabliegen
den Zeit, die nur ſo endlos weit entrückt iſt, weil ich
a e gelitten und von der ich kaum glauben kann,

ß ſie nur drei Jahre zurückliegt, Sie nur freigegeben,
weil ich es mit Jhnen gut meinte, weil ich mir nicht das
Kecht einräumte, Sie an einen armen Mann zu bin
den, weil ich

Fortſetzung folgt.
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nen beſetzte Monſtranz, ein Meiſter

im Ganzen gleich darauf mit 28 Mark Gewinn am Paar
an den Buchhalter Richard Arnemann in Leipzig, der die
Waxe mit einem Gewinn von 42 Mark am Paar an das
Kriegsfürſorgeamt abſetzte. Das Wucbergericht erkannte
gegen den Angeklagten Seiler auf 60 000 Mark und gegen
den Angeklogten Arnemann auf 100 000 Mark Geldſtrafe

Allerlei aus aller Welt.
Eine Flaſchenpoſt von der „Pommern“. Die

Beſatzung eines Hochſeeſchleppers hat in der Nähe von
Helgoland eine Flaſchenpoſt gefunden, die den letzten
Gruß eines Marineſoldaten des Kriegsſchiffes „Pom-
zmern“ enthielt. Der Marineſoldat Peterſen richtet mit
Dieſer Flaſchenpoſt für ſeine Kameraden und ſich ſelbſt
Grüße an Hamburg und an ſeine dort wohnende Braut.
Die „Pommern“ iſt bekanntlich am 31. Mai 1916 bei
Helgvland in einem Seegefecht gegen feindliche Ueber
macht nebſt anderen deutſchen Kriegsſchiffen unterge
gangen,

sburger
Goldſchintedekunſt aus dem Jahre 1682, andere
goldene und ſilberne Meßgeräte geſtohlen. Die Mon
ſtranz wurde im Pfarrgarten zerſchlagen, wo noch einige
Splitter gefunden wurden.

Was der Brand Sinhrnas ge
Angabe des amerikaniſchen idelst
Geſandtſchaft in Athen, Hill, iſt
Smyrna für zehn Millionen D
worden.

Millionenbente eines

ſtet hat. Nach
iſſars bei der

Wie der
Hamburger Kriminalpolizei telegraphiſch aus Braun
ſchweig mitgeteilt wurde, iſt einem Alkonger Kauf-
mann bei Abfahrt des Frankfurter Zuges vom Ham
burger Hauptbahnhof von einem Dieb die Brieftaſche
zit 93 000 M. in deutſchem Gelde und 400 Dollar in

DZugdiebes.

20 Dollarſcheinen entwendet worden. 400 Dollar ent
ſprechen heute etwa 3 Millionen Mark.

Ein neues Rieſenflugzeng. Auf dem Flug
platz von Humble bei Southampton ſind die erſten
Verſuche mit dem größten Flugzeug der Welt gemacht
worden. Es iſt ein nur mit einem Motor verſehenes
Flugzeug. Der Motor hat 10090 Pferdekräfte. Der
Apparat hat 16 000 Pfünd gekoſtet. Die Schnellig
keit des Flugzeuges beträgt 250 Kilometer in der
Stunde. Beſonders ſoll ein Bombenſlugzeug in Se
rien hergeſtellt werden.

Kircheneinſturz in Frankreich. Jn Limoges
zſt die aus dem 13. Jahrhundert ſtammende berühmte
St. Juliuskirche eingeſtürzt. Jm Mittelbau gaben zwei
Pfeiler nach, darauf ſtürzte auch der Hauptturm zu
ſammen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

G m Klante- Prozeß wurde ver Geſchäftsführer
Baus als Zeuge vernommen. Er war früher Friſeur
und iſt durch Wetten mit Klante bekannt geworden.
Seine Ausſagen lauten für Klante ſehr entlaſtend.
Er führt Beiſpiele für die Sparſamkeit Klantes an und
erhebt in ſeiner Ausſage gegen Dr. Reichenbach gewiſſe
Vorwürfe, die darin gipfeln, daß Reichenbach ſich un
zuläſſige Nebenverdienſte verſchafft habe. Dr. Rei
chenbach, der ſoſort zu dieſem Punkte vernommen
wird, erwidert darauf in längeren Darlegungen, um
die gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu entkräften. Er
ibt zu, von etwa 100 000 Mark Einzahlungen dreie Propiſion genommen zu haben und an einem

Idſchrank, den er Klante verkaufte, etwa 1099 M
verdient zu haben.

Der Miesbacher vor dem Staatsgerichtsho
Bei der erſten Verhandlung, die in Bahern auf Grune
des Geſetzes zum Schutze der Republik ſtattfand, wurde
geſtern von dem Schwurgericht in München der ver
antwortliche Schriftleiter des Miesbacher Anzeigers,
Martin Weger, von der Anklage, durch einen Artikel
am 27. Juni und durch ein in einer ſpäteren Num
mer veröffentlichtes Gedicht die Reichsfarben veſchimpft
u haben, freigeſprochen.

O Freiſpruch im Hochverratsprozeßß. Der am
Mittwoch begonnene Prozeß vor dem Reichsgericht ge

gen den Mechaniker Paul Piper aus Elberfeld wegen
Hochverrats und Vergehens gegen das Sprengſtoffge
ſetz hat mit der Freiſprechung des Angeklagten ge
endet. Ein Beweis dafür, daß Pieper Sprengſtoffe
Beſorgt und Sprengungen an Verkehrseinrichtungen
vorgenommen habe, hat fich nach Anficht des Ge
wichts nicht erbringen laſſen.

Ju der Oſtſee geſcheitert.
Königsberg, 17. Dez. Das der Kohlen-Jmport

und Aktiengeſellſchaft gehörige Motorſchiff „Elsbeth“
geriet auf der Höhe von Brüſterort in einen ſchweren
Wirbelſturm. Das Schiff mußte in ſinkendem Zuſtand
von der Mannſchaft in zwei Booten verlaſſen werden.
Eines der Bvote hat ſich 20 Stunden lang an der
Kuriſchen Nehrung entlang treibend auf See gehalten,
bis es in der Brandung ſcheiterte. Ein Schiffsfunge,
der in der Nähe von Nidden an das Land geſpült
wurde, überbrachte die Nachricht von dem Unglück.
Von dem anderen Boot fehlt bisher jedes Lebenszeichen.

Bei einer Exploſion getötet.
Verſailles, 17. Dez. Bei einer Exploſion in einer
gdpatronenfabrik wurde eine Arbeiterin auf der

telle getötet und vier weitere lebensgefährlich
verletzt.

Eine Frau verbrannt.
Paris, 17. Dez. Jn Perigueux verbrannte eine

Witwe, die Mutter von vier Kindern. Als ſie am
Herd ſaß, fingen ihre Kleider Feuer. Jn ihrer Angſt
wannte die Frau aus dem Hauſe, ſtürzte aber dann
n einen Strohhaufen, der Feuer fing und kam um.

Die deutſche Not.
Eine Kundgebung der Aerzteſchaft.

Jn der neuen Aula der Berliner Univerſität ver
anſtalteten die deutſchen Aerzte eine machtvolle Kund-

bung gegen die Verelendung des deutſchen Volkes.n ſeiner Begrüßungsrede ſchilderte Geheimrat Rub

ner in großen Zügen die verheerende Wirkung der Er
füllungspolitik, den Rückgang an Gütererzeugung und
Ernährungsmöglichkeiten und die unerbittlich fort
e Verarmung, in die vielleicht niemand

e

en Einblick habe als der Arzt. Aldann ſprachen Geh.
r Prof. Dr. His von der Berliner Univer-über den „Niedergang der Lebensbaltung des

deutſchen Volkes“, der Vorſitzende des deutſchen Aerzte
vereinsbundes Geh. Sanitätsrat Dr. Dippe aus Leip
zig über „Die deutſchen Aerzte am Krankenbatt des
deutſchen Volkes“ und als letzter der Beigeordnete der
Stadt Köln Profeſſor Dr. Krautwig über „Deutſche
Kinder in Not, des deutſchen Volkes Schickſalsſrage“.

Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der
es heißt:

Die deutſchen Aerzte halten es für ihre Pflicht,
aus ihren Erfahrungen heraus mit allem Nachdruck
auf die großen Gefahren aufmerkſam zu machen,
die dem deutſchen Volke infolge der ſtetig zunehmen
den Verelendung drohen. Der Mehrzahl aller Deut
ſchen ſind die notwendigen Nahrungsmittel nur noch
in völlig ungenügenden Mengen zugänglich. Die
Unterernährung, die Wohnungsnot, der Kohlenman-
gel, die Unmöglichkeit einer genügenden Körperpflege,
Sorgen und Entbehrungen aller Art, vermindern
nicht nur die Leiſtungsfähigkeit des Volkes, ſon
dern auch ſeine Widerſtandsfähigkeit gegen krank
machende Einwirkungen auf das allerbedenklichſte.
Die Folgen zeigen ſich jetzt ſchon und werden ſich
bald in erhöhtem Maße beſonders bei den Kindern
und der heranwachſenden Jugend geltend machen.
Die Tuberkuloſe greift weiter um ſich, Rachitis und
Blutarmut breiten ſich aus. Skorbut und Hunger-
ödem ſind keine Seltenheiten mehr. Die Seuchen
gefahr kann nicht ſchwer genug eingeſchätzt werden;
erliegt Deutſchland dieſer Gefahr, ſo iſt die ganze
Kulturwelt bedroht.

Die Entſchließung klingk aus in einen Appell
an die Kollegen im Ausland und an die geſamte Kul-
turwelt, die Dinge zu beobachten wie ſie ſind und ſich
nicht durch die Lebensführung einer dünnen Schicht
von Ge ßlingen blenden zu laſſen.

Körpergröße und Geiſteskraft.

Aerztliche Feſtſtellungen.
Jm Volksglauben herrſcht oft die Meinung, daß

ſchwache und körperlich zurückgebliebene Kinder dafür
um ſo klüger ſeien. Nach den in der „Naturw. Um
ſchau“ mitgeteilten Feſtſtellungen von Schwerz könnte
das indeſſen nur in ſehr beſchränktem Maße zutref
fen, da das kräftige Wachstum eines Kindes gleichzei
tig auch einen Gradmeſſer für ſeine Geſundheit und
ſeine geiſtige Entwicklung darſtellt. Bleibt ein Kind
auffallend im Wachstum zurück, ſo kann man faſt
immer annehmen, daß im Körper des Kindes irgend
eine Krankheit ſchlummert, wogegen freilich auch über
mäßig vorauseilendes Wachstum kein gutes Zeichen
für die Geſundheit iſt. Jn beiden Fällen aber laſſen
fich die jeweiligen Wachstumserſcheinungen in einem
gewiſſen Zuſammenhang mit den geiſtigen Fähigkeiten
der Kinder bringen. Der Forſcher nahm für ſeine Un
terſuchungen zunächſt eingehende Meſſungen an klein
gewachſenen Kindern vor; es zeigte ſich hierbei, daß
faſt die Hälfte dieſer Kinder blutarm und ſkrophulos
war, und daß volle 87 Proz. ſchlechte Zähne beſaßen
Nur 1,7 Proz. der Kinder waren geſund. Bei groß
gewachſenen Kindern desſelben Alters fand man da
gegen viel weniger Krankheiten, wie ſich denn auch
unter den Kindern, deren Größe das durchſchnittliche
Altersmittelmaß ihres Jahrgangs übertraf, weit beſ
fere geiſtige Fähigkeiten beobachten ließen. Jn ihren
Schulzeugniſſen beſaßen 50 Proz. dieſer Kinder die
Note gut und nur 11 Proz. die Note ſchlecht, während
von den kleingewachſenen Kindern, deren Größe das
Altersmittelmaß alſo nicht erreichte, nur 41 Proz.

Note gut und 16 Proz. die Note ſchlecht erhalten
atten.

Jn Bezug aub die Begabung der Kinder wurde
feſtgeſtellt, daß unter den unintelligenten Kindern 46
Prozent kleiner waren als das normale Mittelmaß
der Körperlänge, während 29 Proz. dieſes Mittelmaß
überſchritten hatten. Umgekehrt zeigte ſich dann, daß
unter den intelligenten Kindern nur 27 Proz. kleiner
und 40 Proz. größer waren als das Durchſchnittsmaß.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

ner Börſe am 46. 13. 15. 12. 1914
1 holländiſcher Gulden 2548 2967 1,67 M.
J belgiſcher Frank 443 495 0,80I däniſche Krone 1326 1538 1,121 ſchwediſche Krone 1718 1990 1.12
italieniſche ira 322 369 0,80I engliſches Pfund 209426 34518 20,1 Dollar 6334 7406 420J franzöſiſcher Fran 486 538 0,801 ſchweizeriſcher Fran 1216 1396 0,801 tſchechtſche Krone 189 222

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station:

Weizen Märk. 14 700--14 400. Roggen Märk. 13 300 bis
12 900. Pomm. 13 150--12 850. Sommergerſte 11 800 bis
12 800. Hafer Märk. 12 600 12700. Mais loko Berlin
13 400--13 300, waggonfrei Hamburg 12 800 12 500. Wei
zenmehl (100 Kilo) 40 000--44 500. Roggenmehl (100 Kilo)
36 000——39 000. Weizenkleie 7600- 7805. Roggenklete 7800
bis 8000. Raps 23 000-24 000. Viktorigerbſen 26 000
bis 28000. Kleine Speiſeerbſen 23 000 25 000. Wicken
24 000-26 000. Lupinen blaue 15000 16 000, gelbe
19 000--21 000. Serradella 30 000 37 000. Rapskuchen
2000-9200. Trockenſchnitzel 6000. Torfmelaſſe Miſchung
30-70 3800 4000 Mark.

Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts in Teuchern
am 15. Dezember 1922.

1. Die Geſchäſtsgehilfin Marta Dippold in Teuchern
hat geſtohlenes Eiſen gekaut und wurde wegen Hehlerei zu
500 Mk. ev. 10 Tagen Geſängnis beſtraft.

2. Dex Gaſtwirt Alfred Arlt aus Gröben hat am 86. und
7. Mai 1922 ohne behördliche Erlaubnis öffentlich die Ein
richtung zu einem Glücksſpiel bereitgeſtellt und die Polizei

ſtunde über ſchritten, er wurde deshalb mit 500 Mk. hilfs
weiſe mit 10. Tagen Gefängnis und 300 Mk. hilfeweiſe 5
Tage Haft beſtraft. Wegen Biteilic ung an dem Karten ſpiel
„Mauſcheln“ wurden die Albeiter Walter Otto in Runthal,
Kurt Ziller in Gröben. Mex Büchner in Gröben, Kert
Finſel in Gröben zu je 500 Mk. hilfeweiſe zu 10 Tagen
Gefängnis verurtei t.

3. Der Kraftwagenführer Otto Kethur aus Weißenfels
war von dem Amtsvorſtehrraut in Gröben mit 600 Mark
hilfsw iſe mit 6 Tagen Haft beſtraft worden, weil er, mit
ſeinem Auto am 30. 8. 1922 die geſchloſſene Ortſchaft Treb

nitz durchfahrend während, der Fahrt verbotswidrig die Kla
xonhupe, Motorpfeife, benutzt hatte. Mit ſeinem Antrag auf
gerichtliche Entſcheidung hatte er nur inſofern Erfolg, daß
die Strafe auf 300 Mk. hilfsweiſe 6 Tage Haft ermäßigt
wurde. 4. Vertagt.

5. Das Verfahren gegen den Sparkaſſen Jnſpektor
Beuno Schenke in Teuchern wegen Beleidigung des Bürger
meiſters Weſtermann in Hohenwölſen wurde eingeſtellt, weil
der Beleidigte ſeinen Strafantrag zurückzog und der Be
ſchuldigte ſich erbot, 1000 Mark als Sühne an die Klein
kinderſchule in Hohenmölſen zu zahlen. 6. Vertagt.

Stadtverordnetenſitzung am 17. Dezember.

1. Der Anſtellung der Nachtpolizeibeamten Burghold
und Geiling wird zugeſtimmt. Auf eine diesbezügliche An
regung aus der Verſammlung hin ſoll mit Rückſicht auf die

bisherige lange Dienſtzeit beider Beamten mit der Beamten
Penſtonskaſſe über eine frühere Datierung der Anſtellung
verhandelt werden.

2. Einem Antrage des Elektrizitätsverbandes entſprechend
wird der Preis für elektriſchen Gtrom für Licht auf 180 M.
für Kraft auf 115 Mk. per Kilowattſtunde feſtgeſetzt: auch
Wird dem Verbande die Erhebung von 80 Prozent des Strom
Preiſes des laufenden Monats als Vorauszahlung für den
nächſten Monat zugeſtanden. Der Verband ſoll jedoch auf
gefordert werden, die ſchon ſeit längerer Zeit verſprochene
nene Leitung mit möglichſter Beſchleunigung herzuſtellen.

3. Die Abrechnung der Stadtſparkaſſe für 1921 wird in
Einnahme auf 14 445 825,61 Mark in Ausgabe auf
14 191 737,45 und einen Beſtand von 254 088,16 feſt
geſetzt und laut Antrag der Reviſoren dem Rendanten Ent
laſtung erteilt.

4. Einem Magiſtrats- Beſchluſſe entſprechend wurde der
Sparkaſſe ein Zuſchuß von 44 643,83 Mk. für das Jahr
1921 gewährt. Nach den Erlänterungen des Bürgermeiſter
Schilken war der Zuſchuß nötig geworden, da jetzt das
Gehalt der Sparkaſſenbeamten, das bisher von der Stadt
kaſſe getragen wurde, von der Sparkaſſe ſelbſt aufgebracht
wird, und da durch die Moderniſterung des Kaſſenweſens
und Angliederung des Giroverkehrs im erſten Betriebsjahre
erhebliche Unkoſten entſtanden ſind. Die Kaſſenverhältniſſe
haben ſich jetzt ſo geſtaltet, daß für nächſtes Jahr ein Zu
ſchuß nicht mehr nötig ſein wird.

5. Her Verlängerung der Luſtbarkeitsſteuerordnung auf
ein weiteres Jahr wird zugeſcimmt.

6. Der Magiſtrat. beantragt, zum ſtädtiſchen Neubau an
der Bahnhofsſtraße 2 Millionen und zum Straßenausbau
in der Siedlung 600 000 Mk. in Form einer karzfriſtigen
Anleihe zu bewilligen. Bürgermeiſter Schilken bringt zum
Ausdruck, daß infolge der fortwährend ſteigenden Preiſe für
Materialien und Löhne dieſe Nachbewilligung trotz der Zu
ſchüſſe aus Wohnungsbauabgabe, des Kreiſes und des Lan
desdarlehns wahrſcheinlich noch nicht die letzte ſein wird, da
der Bau nicht unter 20 Millionen Mk. hergeſtellt werden
kann. Die Vorlage wurde genehmigt.

7. An Zuſchlägen zu den Realſteuern bringt der Ma
giſtrat in Vorſchlag 50 000 Prozent zur Grundſteuer, 4200
Prozent zur Gewerbeſteuer Klaſſe J und II, 3500 Prozent
Klaſſe III und IV, 3500 Prozent zur Gebäudeſten r und
2000 Proz. zur Betriebsſteuer. Bei den Verhandlungen
mit der Handwerkskammer war von letzterer augeregt wor
den den Gebäudeſteuerzuſchlag auf 4500 P ozent zu erhöhen
und es bei den von d. Gewerbetreibenden vorgeſchlagenen Sätzen
zu belaſſen. Dies wurde jedoch vom Mag. mit Rückſicht
guf die nicht gut ſituierten Hausbeſitzer und Behebung der
Wohnungsnot abgelehnt. Die Landwirtſchaftskammer hat
die in Anſatz gebrachten 50 000 Prozent Zuſchlag als viel
zu hoch bezeichnet. Von Magiſtratsſeite warde hingegen dar
auf hingewieſen, daß die Grundſteuer, die ſeit 60 Jahren
nicht geändert ſei, unter den heutigen Ertragsverhältniſſen
den Zuſchlag vertragen könne. Eine längere Ansſprache
rief die Beſprechung des Magiſtratsantrages hervor. Es
wurde von der kommuniſtiſchen und der U. S. Fraktion den
Gewerbetreibenden der Vorwurf gemacht, früher einem Ge
werbeſteuerzuſchlage von 4000 Prozent zugeſtimmt zu haken,
dann jedoch, als durch einen Stadtverordnetenbeſchluß zur
Unterſtützung der Armen 200 000 Mark aucfzubringen wa
ren, die hierzu benötigten weiteren 200 Prozent Zuſchlag
bekämpft zu haben. Gleichzeitig ſei jedoch von ihnen, unter
Nichtbeachtung der ſtädtiſchen Wohlfahrtskommiſſion, eine
Sammlung und Verteilung von Naturalien und Geld im
Werte von 1 Million M. vorgenommen und ein eigenes Hilfs
werk zuſtande gebracht, das ſeiner Ausführung nach als eine
Spitze gegen die ſtädtiſchen Behörden anzuſehen ſei. Es kam
hierbei eine, teilweiſe in ſehr ſcharfen Ausdrücken gehaltene
Erklärung der kowmuniſtiſchen Fraktion zur Verleſung.
Bürgerlicherſeits wurde darauf hingewieſen, daß das Hilfs
werk nur aus dem Wunſche entſtanden ſei, den Armen eine
Weihnachtsfreude zu bereiten, ohne irgend eine beleidigende
Abſicht gegenüber den ſtädtiſchen Körperſchaften. Am
Schluſſe der Ausſprache wurden die vom Magiſtrat vor
antragten Zuſchläge angenommen.

8. Das ſtädtiſche Krankenhaus erfordert z. Zt. derartige
Zuſchüſſe, daß eine Weiterführung unmöglich iſt. Das
SchweſternMutterhaus in Halberſtadt verlangt Naturalien
im Betrage von 500000 Mark, hierzu kommen noch die
Unkoſten für die Station, Heizung, Beleuchtung uſw., ſodaß
mit Rückſtcht auf die geringe Belegung (2—3 Kranke) die
Erhaltung außerordentlich unrentabel iſt. Der dem Kreiſe
unterbreitete Vorſchlaa, das Krankenhaus zu übern hmen,
fand nicht die Zuſt mmüung der Kreisbehörden. Es ſoll nun
mehr dem Kreiſe nahegelegt werden, das Krankenhaus un
entgeltlich zu übernehmen, der Stadt hierfür jedoch ein
4.Familienwohnhaus zur Verfügung zu ſtellen. Verhält
ſich der Kreis auch hierzu abſchlägig, dann ſoll das Kran
kenhaus aufgelöſt und das Gebäude zu einem Wohnhaus für
6 Familien umgebaut werden.

Auf Anfrage aus der Verſammlung wurde mitgeteilt,
daß der Lodn der ſtädtiſchen Arbeiter verdoppelt iſt undſſich
auf ca. 2500 Mk beläuft.

Bezüglich der Mietszuſchläge in der Stadt Teuchern
hat der Magiſtrat einen 600prozentigen Zuſchlag beſchloſſen.
Letzterer iſt jedoch vom Regierungspräſidenten beanſtandet
worden und ſchweben hierüber noch Verhandlungen.



Bekanntmachung.
Die fä ve gilt von 4. bis 17. Dez. ds. Js.

ausgegebenen Beotmorken mit dem ſchwarz aufgedruckten
„tiss verlieren am 17, d. Mts. ihre Sölüigkeit.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler
dieſe Marken nicht mehr annehmen.

Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken vis
ſpäteſtens Dongerstag,
Und Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändler

mehr anzunehmen, da hierfüe Mehl nicht mehr verausgabi
wird.

Weißzenfels, den 15. November 1922.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Nr. 182 Getreide und Mehlſtelle.
Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker

und Gewerbetreibender
in Teuchern und Amgegend E. V.

Zittwoch, den 29. Frzestber abends 8 Uhr

Monats Verſammlung
im „Gaſthof zum granen Baum?.

Tagesordnung
1. Fortbildungsſchule und Wahl ven 2 Mitgliedern und 2

Stellvertretern.
2. Kreishandwerkerblock und Wahl des 1. Vertrauensmannes.
3. Erhöhung der Beiträge.
4. Giſchäftliches und Anträge
5. Aufnahme neuer Mitglieder.

Chriſtbäume
treffen beſtimmt Mittwoch Nachmittag ein

Franz Rupſch.

Alf AlſaSeparator
wichtigſte, notwendigſte Maſchine

für jeden Landwirt
Sichert

Höchſte Butterausbeute;
feinſte Qualität.

Süſßße Magermilch;
beſtes Aufzuchtmittel.

Heſtätigte Ala Agentarr

Der Forſtand

r

40 Jahr
Ainenen

perten Otto Göfreekngg, Teuchern
Ueber 1800 Hschſte Preiſe.T

Cennel
R

C h SM ee süss U.bitter, e nan eManM l e n keh,Muennea Van-mee Stamgen, PfoffenKau-a V
en frisch gebrann-ten Raffee, CoWe VS eren Manne
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e e 99Bettwäſche,
Wäſcheſtoffe, Laken, Handtücher,

z Juletks, Tiſchtücher mit Servietten
2 kaufen Sie ſtets am beſten bei den

7 7 e J4 Berliner Bettwäſche Fabriken
Vertaufsſtelle: Halle, Ludwig Wuchererſtraße 28

9 eRe zchönzte
Ein ſchbned, volles Haar erhält man durch Lippolds grietg
taliſche HaarwetchsCreme. Sie verhindert ſofort den
Ausfall der Haare, beſeſtigt Schüppen und Schinnen und för-

dert den Haarwuchs rapid. Beſtes Haarpflegemittel.

Allein Perkauf Pohle, Centraldrogerie.

Kalender Eine Dampf-
1923 maſchine mit

zu haben bei verſch. Modell
preiswert zu verkanfen.Otto Lieferenz. Heres in der Geſch. d. Bl.

den 21. Dezember bei der Getreide

werden ausdrücklich darauf hingewieſen, verfallene Marken nicht

Gaſthof zum grünen Banm.

Tenuchern.

Woju wir die Einwohnerſchaft höflichſt eigladen

der Vorſtand,

99900000009000005e

der Wirt

Sonntag den 1. Wrihnachtafetertag

Geſangskonzerk
beſtehend aus Gemiſchtemm Quartett, Ge
ſangs- und humoriſtiſchen Vorträgen

Auszeführt von Arbeiter Sängern zu

Hämtliche Voſtanſtalken
und Briefträger nehmen nun Beſtellungen
auf den „Wöchent lichen Anzeiger“
für den Jan ar Monat
Wir bitten darum unſere

Poſtabonnenten,
welche ihr Abonnement bisher noch nicht
erneuert haben, dies nunmehr ſchleunigſt
bewirken zu wollen
Unterbrechungen

„Wöchentlichen Anzeigers“

1923 entgegen
verehrlichen

um unliebſamen

in der Zuſtellung des
vorzubeugen.
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Eisenkurzwaren
Colonialwaren Weine

Spivrituosen.
Auch in heutiger Zeit

in allen Artikeln

Qualitaten

Au8Wann.
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Preislage hält am Lager

B. Meißner, Tischlermetr.

ChriſtbaumKerzen,
ChriſtbaumSchmuck,

Lichthalter, Nußhalter,
Eislametta, Engelshaar,

Wunderkerzen, Chriſtbaumwatte
empfi hlt

9Drogerie Curt Eitze.
Decken Sie beizeiten Jhren Bedarf.

Bitte beachten Sie mein Schaufenſter.

en

S
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jecler Art

Teuchern
Otto Lieferen

Zeitzerstrasse 10.

9

Kreisarbeiksnachweis

Feuchern.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Geſneht werden

2 Mädchen von 15--17 Jah-
ren in die Landwirtſchaft, 2
Hausmädchen von 14 16
Jahren, Tiefbauhäuer, 1 Lo
komotivführer und 1 Schacht
meiſter aber nur mit zwei
Jahre zurückliegenden Papiere,
14—— 16jährige Burſchen in die
Landwirtſchaft, 2 Zimmerleute
die auf Beton gearbeitet haben
nach Schleſten, Magd von 15
bis 17 Jahren zum 1, Januar.

Stellen ſuchen
2 Hausmädchen, 1 Aufwarte
frau, Maurer, Zimmerleute, I
Schneider, ältere Mägde, Land
arbeiterfamilien, Abraumarbei

16—20 Jahren.

tür Geschäfts- und Privatbedart

in schwarz, bunt und Kopierfarbe
tertigt billigst an

Buchdruckerei von

ter, jugendliche Arbeiter von

20 000
elohmuung.

Aus einem Exhauſtorraum
der Grube von Voß iſt ein

lederner Treibriemen
von 9 m. Länge, 12 em. Breite
und 6 mm. Stärke geſtohlen
worden. Wir ſichern obige
Belohnung von 20000 Mk.
demjenigen zu, der uns den
Riemen wiederbringt oder uns
den Täter ſo namhaft macht,
daß er gerichtlich belungt wer
den kann. Kommen mehrere
Perſonen für die Belohnung
in Frage, ſo behält ſich die
Unterzeichnete die Verteilung
unter Ausſchluß des Rechts
weges vor.

Die Grubenverwaltung
von Voß der A. Rieberk“

ſchen Montanwerke
Aklien geſellſchaft.

e

Ab 1. Januar

A. Prötz r

für Spareinlagen 8 Zinſen

Ländliche Spar und Dar
lehnskaſſe Teuchern

e. G. m. b. H.

O. Marggraf.

1923 zahlen wir

A. Zimemnerneante.

e e e

e Not ehöhere Preiſe
wie bisher zahlt für

Sämmtliche Sontem
gFelle und
Schafwolle
Gsth. Benckentein,

Gartenſtr. T.

Einen Stamm

Legehühner
kauft

Fiſchmehlfabrtk
Teuchern, Jnh. alb. Wendler

Suche ein leeres

Zim meroder einfaches möbliertes

AchtenReparaturen an

Schuhwerk
nimmt engegen

Probſteiſtr. 12.
Hinterhaus.

Chryſaut

Za erfr. in der Expd. d. Bl

hemen
ſowie

Topfpflanzen
in verſchiedenen Sorten

empfiehlt preiswert

G. Lanteseh,
Gartenbaubetrteb.

Fernruf 379.

uterhalteneG

5 ßKugelgelenk- Puppe

mit echtem Haar, iſt preiswert
zu verkaufen. Näheres in der

Geſchſt. d. Bl.

Ein noch neuer

Sportwagen
ſteht zu verkaufen. Zu erfr.

in der Geſchſt, d. Bl.

u ngeJunget

an Schweine
hat abzugeben

Landmante, Ruatethal.

Gebrauchte

e Nähmaſchine
gut erhalten, zu verkaufen.

R. Gäbler.
Schriſleitn Hruck und Verlag von Ort Meſereaz, Teuchern
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